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Foto: UZO EZI

Der Verein „Uzo Ezi“ sieht Bildung als Tor zu einer besseren Zukunft und fördert unter anderem ein internationales gemeindebasiertes 
Schulzentrum (GICSCE) in Ekwulobia, Nigeria. 

Kontaktdaten der Organisation
Joseph Dim
Tel.Nr.: 0663/3636869 | 0699/11887823
E-Mail: dim.joseph@yahoo.com
Website: https://uzoezi.at/krankenstation/

Projektziele

Notfallversorgung, Mutter/Kindberatung, Ernährungsberatung. Ein Krankenwagen wird im Ernstfall Kranke in das nächste Kran-
kenhaus fahren und so schnelle und damit oft lebensrettende Hilfe leisten. Community Mehrwert: Das Krankenwagensystem ist 
neu in Ekwulobia und kann auch von der Community für Krankentransporte und Einsätze im Notfall genutzt werden und so die 
rasche und sichere Versorgung im Ernstfall für alle Mitglieder der Gemeinde verbessern.

Projektinhalt 

Bau einer Erstaufnahmestation für Notfälle, Beratung und Präven-
tion, zugeschnitten auf die dortige Region und Ankauf eines Ret-
tungswagens. 

Die Krankenstation ist mit Krankenschwestern besetzt, welche Pati-
ent*innen ärztlich betreuen und qualitativ hochwertige Medikamen-
tenspenden aus Österreich an Kranke der Gemeinde weitergeben 
und so den Zugang zu „sauberer“ Medizin erleichtern.

Die Station besteht aus einem regenfesten Überdachung, Anmel-
deraum, Behandlungsräumen, einem Notfallraum, Infusionsraum, 
einem Labor und einem gekühlten Lager für Medikamente. 

Das Portierhaus für den Hausmeister verfügt auch über eine öffent-
liche Toilette. 

Leistungen der Krankenstation sind: Erstversorgung von Verletzun-
gen, da kaum Mobilität der Bevölkerung zum nächsten Kranken-
haus vorhanden ist; Prävention verschiedener Krankheiten, sowie 
Schwangerenversorgung; Zur Versorgung sind zwei Krankenschwes-
tern vor Ort und ein Arzt, der mindestens einmal im Monat zur Dia-
gnostik, Verschreibung der Medikamente, wie auch zum Impfschutz 
u. a. kommt; 

Viele Menschen können sich eine ärztliche Versorgung in dieser Re-
gion nicht leisten. Viele konsultieren auch bei schweren Verletzungen 
bzw. Krankheiten keinen Arzt. Speziell für diese Personen ist die Ein-
richtung geplant, in der sie kostenlose Betreuung erhalten.

ERRICHTUNG EINER KRANKENSTATION IN EKWULOBIA, NIGERIA

UZO EZI
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Landwirtschaftskurse von Sei So Frei-Projektpartner SAT. Foto: Katholische Männerbewegung

Kontaktdaten der Organisation
Thomas Klamminger, MA MA
Tel.Nr.: 0676/87422632
E-Mail: thomas.klamminger@graz-seckau.at
Website: www.seisofrei.at

Projektziele

•	 Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion und des Ein-
kommens von Bäuerinnen und Bauern auf der Grundlage von 
Wissenschaft und Innovation

•	 Ernährungssicherheit schaffen

•	 Mit dem Klimawandel leben, indem die Widerstandsfähigkeit der Pflanzen gestärkt wird

•	 Stärkung von Frauen und Mädchen in allen Bereichen des Lebens

Projektinhalt 

In Tansania, einem Schwerpunktland von Sei So Frei, ist die familiäre 
Landwirtschaft die wichtigste Überlebens- und Einkommensgrund-
lage. Rund 90 Prozent der ländlichen Bevölkerung lebt vom Feld-
anbau. Auf den Teller kommt das, was selbst geerntet wird: Mais, 
Hirse, Bohnen, Maniok, Süßkartoffeln und Bananen sowie in kleinem 
Umfang Reis oder Erdnüsse. Eine schlechte Ernte bedeutet nichts 
Anderes als Hunger und Mangelernährung. Ernteausfälle, verursacht 
durch Klimawandel sowie eine landwirtschaftliche Produktion mit 
Pestiziden und extensivem Ackerbau stellen in Tansania ein großes 
Problem dar. Die Böden werden ausgelaugt, die Armutsspirale setzt 
sich immer weiter fort. 

Aus diesem Grund setzt die Sei So Frei-Projektpartnerorganisation 
SAT (Sustainable Agriculture Tanzania) unterschiedlichste Aktivitä-
ten, um Bäuerinnen und Bauern dafür zu gewinnen, auf nachhaltige 
Landwirtschaft umzustellen. In einem umfangreichen Kursangebot 
werden Landwirtschaftsmethoden gelehrt, die ertragreich sind, den 
Boden effektiver nutzbar machen und die Umwelt schützen. Nur so 
kann die Ernährung der tansanischen Bevölkerung langfristig garan-
tiert werden.

Nähere Informationen unter: www.seisofrei.at/projekte/nachhalti-
ge-landwirtschaft-tansania

Die Aktion „Sei So Frei“ wurde 1996 auf Initiative der Katholischen Männerbewegung gegründet und setzt sich seitdem für gerechte 
Lebenschancen für Menschen in Ländern des Globalen Südens ein.  

CHANCEN FÜR DIE FAMILIÄRE LANDWIRTSCHAFT IN TANSANIA

Sei So Frei - Katholische Männerbewegung 

mailto: thomas.klamminger@graz-seckau.at 
http:// www.seisofrei.at
http://www.seisofrei.at/projekte/nachhaltige-landwirtschaft-tansania
http://www.seisofrei.at/projekte/nachhaltige-landwirtschaft-tansania
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Roots for Life ist ein humanitärer, gemeinnütziger Verein, der sich in Nepal besonders für Frauen und Kinder stark macht. Der Ver-
ein leistet Direkthilfe in Notsituationen, stärkt die gesellschaftliche Stellung und setzt sich für die Interessen von Mädchen und  
Frauen ein. 

Zertifizierte Farmerin in ihrem Garten und Gewächshaus. Foto: Roots for Life 

Kontaktdaten der Organisation
DI Carola Gosch
Tel.Nr.: : 0676/7906407
E-Mail: office@rootsforlife.info | cgosch@carolagosch.com
Website: www.rootsforlife.info

Projektziele

Um das Wissen nachhaltig im Dorf zu verankern und ausreichend 
Gemüse für eine gemeinsame Vermarktung von biologischen Pro-
dukten zu ermöglichen, sollen bis Ende 2022 zwei Modellfarmen 
laufen und mindestens 15 Farmer zertifiziert werden (was im März 
2022 bereits geschah).

Projektinhalt 

Nach Gründung einer Frauen-Agrarkooperative wurde eine Modell-
farm in Chyangsar aufgebaut, Trainings durchgeführt und mit indi-
viduellem Anbau gestartet. Der Betrieb läuft gut, die Frauen auf der 
Farm und im Dorf sind gestärkt hinsichtlich eigener Nahrungsmit-
telversorgung aber auch in ihrer sozialen Stellung. Über 20 Frauen 
konnten bereits für den biologischen Anbau zertifiziert werden.

Die Frauen von Merangding wurden integriert und auch hier wird 
zur Zeit mit der Unterstützung von FairStyria eine Modellfarm auf-
gebaut und die Zertifizierung vorbereitet.

Insgesamt sind bereits über 260 Frauen aus vier Dörfern in der Ko-
operative aktiv.

ZERTIFIZIERUNG BIOLOGISCHER GEMÜSEANBAU -
MODELLFARM UND PRIVATE FARMER

Roots for Life - Wurzeln zum Leben

mailto:office@rootsforlife.info
mailto:cgosch@carolagosch.com
http://www.rootsforlife.info
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Die Aktion Familienfasttag ist eine 1958 gegründete Aktion der Katholischen Frauenbewegung Österreichs, die zum Teilen mit be-
nachteiligten Frauen im Globalen Süden einlädt. Ziel der Aktion ist es, gemeinsames entwicklungspolitisches Engagement und soli-
darisches Eintreten für eine gerechte Welt zu fördern.

Kontaktdaten der Organisation
Karina Watko, MA
Tel.Nr.: 0676/87422264
E-Mail: karina.watko@graz-seckau.at
Website: kfb.graz-seckau.at | www.teilen.at

Elvie, Dolor und Remy setzen sich für bessere Lebensbedingungen in C.F. Natividad ein. 
Foto: Katholische Frauenbewegung Steiermark 

Projektziele

•	 Menschenrechtsbildung

•	 Frauenförderung

•	 ganzheitliche Verbesserung der Lebensumstände

Projektinhalt 

Die Frauen- und Nachbarschaftsinitiative AKKMA setzt sich für die 
ganzheitliche Verbesserung der Lebensumstände in C.F. Natividad, 
einem Armenviertel in Manila, ein. Durch die Einrichtung von Kinder-
tagesstätten, das Anbieten von Gesundheitsleistungen, Menschen-
rechtsbildung und einkommensschaffende Maßnahmen gelingt es 
den Frauen schon seit 2003, Schritt für Schritt unabhängiger zu 
werden. „Dank der vielen Schulungen über Menschenrechte, die wir 
absolviert haben, weiß ich jetzt, wie ich meine Rechte als Frau vertei-
digen kann.“, berichtet Elvira Ventura als Teilnehmerin des Projekts.

Die Aktion Familienfasttag versteht sich als entwicklungspolitische 
Organisation, die dazu beitragen möchte, die Lebensbedingungen 
von benachteiligten Frauen im Globalen Süden zu verbessern und 
gleichzeitig das Bewusstsein für Entwicklungszusammenarbeit in 
Österreich zu schärfen. Dies passiert auf unterschiedlichen Ebenen: 
Durch Projektförderung in den Ländern des Globalen Südens, durch 
Bildungsarbeit in Österreich und durch anwaltschaftliches Engage-
ment. Die Projekte, die durch die Aktion Familienfasttag in Asien, 
Lateinamerika und Afrika unterstützt werden, erstrecken sich unter 
anderem über die Bereiche Menschenrechte, Frauenförderung, Bil-
dung, gesicherte Lebensbedingungen, Gesundheit, Sorgearbeit und 
Soforthilfe.

AKTIV FÜR FRAUEN IN MAPULANG LUPA, PHILIPPINEN

Aktion Familienfasttag der KFB Steiermark

mailto:karina.watko@graz-seckau.at
http:// kfb.graz-seckau.at
http://www.teilen.at
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Gemeinschaft erfahren durch Musik. Foto:  DreikönigsaktionProjektziele

•	 Förderung gegenseitigen Verständnisses und eines friedlichen 
Miteinanders in drei der ärmsten Stadtviertel Bogotás

•	 Sensibilisierung der Bevölkerung in Themen wie Umweltschutz, 
Gewalt und Gender

Kontaktdaten der Organisation
Magdalena Hrauda, BEd
Tel.Nr.: 0676/87422758
E-Mail: magdalena.hrauda@graz-seckau.at
Website: www.dka.at

Projektinhalt 

Die Partnerorganisation der Dreikönigsaktion „Corporatión Casitas 
Bíblicas“ (CCB) ist in drei Stadtvierteln Bogotàs tätig, die zu den mar-
ginalisiertesten und ärmsten der Stadt zählen. Das Gebiet ist geprägt 
von Armut, Kriminalität und Unsicherheit. Auch die Arbeitslosenrate 
und Gesundheitsversorgung sind besorgniserregend. 

Die Arbeit von CCB ist ein wichtiger Anker für die Bevölkerung: Um 
Frieden und Versöhnung zu fördern und einen besseren Umgang mit 
den zahlreichen Gewaltsituationen zu erlernen, finden die Menschen 
in verschiedenen Tätigkeiten von CCB einen Platz, um sich selbst 
(auch auf künstlerische Weise) entfalten zu können. CCB zielt auf 
die ganzheitliche Stärkung des Gemeinwohls und des persönlichen 
Wohls der Teilnehmer*innen ab. Hierzu gehört die psychosoziale Be-
gleitung und Betreuung von Familien ebenso wie die Beschäftigung 
mit Themen wie Gesundheit und Achtsamkeit mit sich selbst.

Die Tätigkeiten von CCB finden sowohl in privaten Hausgemein-
schaften als auch in ihrem Bürogebäude (Zentrum) statt, wo die 
Mitarbeiter*innen der Organisation Anlaufstelle für Frauen, Männer, 
Jugendliche und Kinder – also für alle – sind. 

CCB bietet vielfältige Workshops und Fortbildungen zu verschie-
denen Themen an: die Inhalte der Bibel in Verbindung zum realen 
Leben stellen, Tanztheater, Einkommensschaffung und Kunsthand-
werk, neue Maskulinitäten und Gender, Ökologie und Stadtgärten, 
Aerobic uvm. 

Die Dreikönigsaktion koordiniert die österreichweite Sternsingeraktion und fördert dadurch über eine Million Menschen in Afrika, 
Asien und Lateinamerika in den Bereichen Bildung, Sicherung von Nahrung, Trinkwasser, medizinischer Versorgung und Wahrung 
der Menschenrechte.

FRIEDENSARBEIT UND GANZHEITLICHE ENTWICKLUNG IN BOGOTÁ, KOLUMBIEN

Dreikönigsaktion

mailto:magdalena.hrauda@graz-seckau.at
http://www.dka.at
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Plakat zu SDG 5. Bild: Südwind Steiermark

Im Jahr 2015 beschlossen die Vereinten Nationen einen globalen Aktionsplan, die „Agenda 2030 für nachhaltige 

 Entwicklung“. Damit haben sich 193 Mitgliedsländer dazu verpfl ichtet, die „17 Ziele für nachhaltige Entwicklung“ (SDGs) bis 

2030 für alle Menschen auf der ganzen Welt umzusetzen. Das fün� e Ziel ist die Geschlechtergleichstellung. Warum?  Frauen 

und Mädchen machen die Häl� e der Weltbevölkerung aus und damit auch die Häl� e ihres Potentials. Die Förderung der 

 Geschlechtergerechtigkeit ist entscheidend für alle Bereiche einer gesunden Gesellscha� , von der Verringerung der Armut 

bis hin zur Förderung von Gesundheit, Bildung, Schutz und Wohlergehen von allen Menschen.

 Geschlechtergerechtigkeit ist entscheidend für alle Bereiche einer gesunden Gesellscha� , von der Verringerung der Armut 

bis hin zur Förderung von Gesundheit, Bildung, Schutz und Wohlergehen von allen Menschen.

Eine Publikation von

www.suedwind.at

Dieses Projekt wird mit finanzieller 
 Unterstützung der Europäischen Kommission 
 erstellt. Die darin  vertretenen Standpunkte geben 

die Ansicht von  Südwind wieder und stellen somit in keiner 
Weise die  offizielle Meinung der Europäischen Union dar.

Die COVID-19- Pandemie 
könnte viele der hart er-

kämp� en Errungenscha� en in 
 Hinblick auf Geschlechtergleich-

stellung zunichte machen. Frauen und 
 Mädchen weltweit sind aktuell mit 

großen  Schwierigkeiten konfrontiert, 
 einschließlich höherer Armut, erhöh-

ter Pfl egebelastung und mehr 
häuslicher  Gewalt9.

Geschlechtergerechtigkeit und Empowerment für alle Frauen und Mädchen

Gleichberechtigung bedeutet, dass Männer und Frauen 
sowie Jungen und Mädchen die gleichen Rechte haben. 
Gleichberechtigung ist ein Menschenrecht. Manchmal brau-
chen Frauen und Mädchen aber auch besondere Rechte 
(z.B. in Bezug auf Mutterschutz und Schutz vor Gewalt).

Geschlechtergleichstellung bedeutet, etwas zu tun, um die 
Situation von Frauen und Mädchen zu verbessern und da-
mit für mehr Gerechtigkeit zu sorgen. Auch alle anderen 
Geschlechter profi tieren von Geschlechtergerechtigkeit.

Geschlecht  ist ein Spektrum, d.h. es gibt mehr Geschlech-
ter als nur männlich und weiblich. Manche Menschen de-
fi nieren sich selbst weder als weiblich noch als männlich – 
oder als weiblich und männlich. Oder sie sind einmal 
mehr vom einen und dann wieder mehr vom anderen. Es 
wird zwischen dem biologischen und sozialen Geschlecht 
unterschieden. Das soziale Geschlecht ist das Geschlecht, 
das einer Person zugeschrieben wird (das ist u.a. auch ab-
hängig von Ort und Zeit: „Frau sein“ wurde beispielsweise 
vor 100 Jahren noch anders defi niert als heute) bzw. mit 
dem sich eine Person selbst identifi ziert und das biologi-
sche Geschlecht umfasst die körperlichen Merkmale.

1 VON 4
Mitgliedern nationaler  Parlamente 

weltweit ist eine Frau. In den  meisten 
Ländern liegt der  Frauenanteil deut-

lich unterhalb dem der Männer4.

1 VON 4
Personen in Führungspositionen  

weltweit ist eine Frau3.

137
Frauen werden täglich von einem 

Familien mitglied getötet1. WENIGER ALS 40%
der Frauen weltweit, die Gewalt erfahren, suchen Hilfe durch die Justiz, was auf 

 Hindernisse und mangelndes Vertrauen in die Justizsysteme hinweist2.

WAS DU FÜR GESCHLECHTERGERECHTIGKEIT TUN KANNST:
 Setze dich für die Rechte von Mädchen und Frauen bzw. für die gleichen 

Rechte für ALLE Geschlechter ein
 Hinterfrage Geschlechterrollen und sprich mit Anderen darüber
 Gehe wählen, wenn du es darfst 
 Sprich es an, wenn du merkst, dass Unrecht passiert
 Behandle andere so wie du selbst behandelt werden möchtest

Die Länder mit der größten Ge-
schlechtergerechtigkeit (2019)10:
1  Island
2  Norwegen
3  Finnland
4  Schweden
5  Nicaragua
6  Neuseeland
7  Irland
8  Spanien
9  Ruanda
10  Deutschland
…
34  Österreich

INFORMATION  
Viele Institutionen und  Vereine 
 helfen, wenn Frauen und 
 Mädchen Unrecht geschieht oder 
sie Gewalt  erleben, z.B.:
Frauenhaus: 
www.aoef.at
Frauenhelpline gegen  Gewalt: 
www.frauenhelpline.at und 
0800 222 555
Mädchenberatung: 
www.maedchenberatung.at
Helpchat: 
www.haltdergewalt.at
Orient Express: 
www.orientexpress-wien.com

© ITU/ J. Marchand

Gemeinsam werden wir die Gesellschaft  aufbauen, 
die wir wollen. Es ist noch nicht an der Zeit, sich 
 auszuruhen. Wir haben noch viel Arbeit vor uns!
Dr. Phumzile Mlambo-Ngcuka,  Geschäftsführerin von UN-Women. 

243 MILLIONEN
Frauen und Mädchen im Alter von 15-49 Jahre waren 

 weltweit in den letzten 12 Monaten sexueller und/oder 
 körperlicher Gewalt durch ihren Partner ausgesetzt7.

16%
Frauen verdienen weltweit 

durchschni� lich um 16% 
 weniger als Männer6.

500 000 000
Frauen und Mädchen über 15 Jahre können nicht lesen und schreiben11.

Was verstehst DU unter 
 Geschlechtergerechtigkeit?

4,1
4,1 Stunden, die Frauen täglich  unbezahlter 

Pfl ege- und Haus arbeit nachgehen8.

Männer 1,7 St.

Frauen 4,1 Stunden

1  UN-WOMEN (2021): Facts and fi gures: ending violence against women. URL: https://www.unwomen.org/en/what-we-do/ending-violence-against-women/facts-and-fi gures, [29.02.2021].
2–8  UN-WOMEN (2020): Snapshot. URL: https://www.unwomen.org/-/media/headquarters/attachments/sections/library/publications/2020/gender-equality-womens-rights-in-review-key-facts-and-fi gures-en.pdf, [29.07.2020].
9  UN-WOMEN (2021): SDG8. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaft swachstum. URL: https://www.unwomen.de/informieren/gleichstellung-der-geschlechter-in-der-agenda-2030/die-17-ziele-fuer-nachhaltige-entwicklung/sdg-8-menschenwuerdige- arbeit-und-wirtschaft swachstum.html, [29.02.2021].
10  World Economic Forum (2020): Global Gender Report 2020. URL: WEF_GGGR_2020.pdf (weforum.org), [29.02.2021].
11  UN-WOMEN (2021): Facts and fi gures: ending violence against women. URL: https://www.unwomen.org/en/what-we-do/ending-violence-against-women/facts-and-fi gures, [29.02.2021].

Auch heute noch ist Geschlechtergerechtigkeit im Alltag NICHT  selbstverständlich. 

Deshalb braucht es Menschen, die sich weiterhin dafür  einsetzen! Letztlich profi tie-

ren wir alle von einer gerechteren Welt!

FRAGEN zur 
 Geschlechtergerechtigkeit

Welche Unterschiede gibt es in deiner Familie und in 
 unserer  Gesellscha�  zwischen Männern und Frauen 

bzw. Jungen und Mädchen? Was könnt ihr als Klasse für 
 Geschlechtergerechtigkeit tun? Wie reagierst du, wenn du 

siehst, dass  jemand aufgrund seines oder ihres Geschlechts 
 ungerecht  behandelt wird? Was waren Meilensteine für die 

 Gleichberechtigung von Männern und Frauen 
in Österreich und weltweit? 

Weltweit sind 25-34-jährige Frauen um 25% ö� er von 
extremer Armut betroff en (d.h. von weniger als 1,66 
Euro pro Tag leben zu müssen) als gleichaltrige Männer5.

25%

Kontaktdaten der Organisation
Elisabeth Holter
Tel.Nr.: 0664/1411754
E-Mail: lisa.holter@suedwind.at
Website: www.suedwind.at

Projektziele

Gleichberechtigt beinhaltet das gleiche Recht, Dinge zu tun, zu ha-
ben oder zu sein. Vor dem Gesetz trifft das hierzulande inzwischen 
zu. An der tatsächlichen, alltäglichen Gleichstellung arbeitet die Ge-
sellschaft aber noch. Bildung ist für diesen Prozess enorm wichtig.

Projektinhalt 

Die Stärkung und Beteiligung von Frauen und Mädchen hat nicht 
nur mit Gerechtigkeit zu tun, sondern hat in vielerlei Hinsicht eine 
Hebelwirkung für eine nachhaltige Entwicklung. Durch ein reich
haltiges Angebot an Bildungsmaterialen und Veranstaltungen will 
Südwind sichtbar machen, wo wir in Österreich und global gesehen 
stehen, wo es Handlungsbedarf gibt und Lösungsansätze aufzeigen. 

In den Jahren 2021 und 2022 lag und liegt der Projektschwerpunkt 
von Südwind auf dem Thema Geschlechtergerechtigkeit. Dieser As-
pekt zieht sich in unserer Bildungsarbeit quer durch unsere Ange-
bote. Es wurde sowohl ein eigens Plakat zum Thema entworfen, als 
auch eine Methodensammlung unter dem Titel: „Auf Augenhöhe?! 
Geschlechtergleichstellung erreichen“

Die entwicklungspolitische Nichtregierungsorganisation Südwind setzt sich seit 40 Jahren für eine nachhaltige globale Entwicklung, 
Menschenrechte und faire Arbeitsbedingungen weltweit ein. 	

GESCHLECHTERGERECHTIGKEIT DURCH STÄRKUNG UND BETEILIGUNG VON FRAUEN UND MÄDCHEN

Südwind Steiermark

mailto: lisa.holter@suedwind.at
http://www.suedwind.at
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Kontaktdaten der Organisation
Karin Mauser
Tel. Nr.: 0676/87423015
E-Mail: karin.mauser@welthaus.at
Website: www.graz.welthaus.at

Projektziele

Welthaus unterstützt den Rat der Maya-Völker (Konkret COPAE) bei diesem Vorhaben. Über alternative Kommunikationskanäle 
wie Gemeinschaftsradios, breit angelegte Pressekonferenzen, Informationen auf Webseiten, aktuelle Beiträge in sozialen Medien 
oder Teilnahme an öffentlichen Diskussionen werden die Lebensbedingungen aus dem Blickwinkel der benachteiligten, vorwiegend 
indigenen Bevölkerung dargestellt. Radios sind oft auch die einzige Informations- und Bildungsquelle für die Menschen, die weit 
abgelegen und verstreut in den Bergen leben.

Guatemaltekische Kinder am Land. Foto: Welthaus Graz 

Projektinhalt 

Im Jahr 2008 wurde im westlichen Hochland Guatemalas der Rat der Maya-Völker 
gegründet. Er kämpft für ein würdiges Leben der benachteiligten Mehrheitsbe-
völkerung und fordert Mitspracherechte und die Teilhabe an Bildung, Gesundheit, 
Justiz und Kultur. Der Rat schlägt alternative Wirtschaftssysteme vor, die zu einem 
guten Leben für alle Menschen beitragen und die Umwelt schützen.

Die indigene Bevölkerung wurde in das unwegsame und gebirgige Hochland im 
Westen Guatemalas zurückgedrängt. Gleichzeitig befinden sich in dieser Region 
viele Bodenschätze – neben Gold und Silber auch seltene Erze, Blei und Eisen. 
Die zahlreichen Flüsse bieten sich für riesige Wasserkraftwerke an, in den we-
nigen fruchtbaren Gebieten wird der Anbau der Ölpalme forciert. Der Staat ver-
gibt Lizenzen an internationale Konzerne – ohne Berücksichtigung der sozialen, 
ökologischen, wirtschaftlichen und kulturellen Folgen für die in diesen Gebieten 
lebende Bevölkerung. Demokratisch getroffene Entscheidungen der Völker werden 
ignoriert, ebenso deren Recht auf den Schutz der Umwelt sowie ihre Menschen- 
und Territorialrechte.

Die indigenen Gemeinschaften leisten friedlichen Widerstand. Der Staat reagiert 
mit willkürlichen Inhaftierungen, Verfolgung und Kriminalisierung der Führungs-
persönlichkeiten. Als wesentliches Werkzeug in der Durchsetzung ihrer Rechte hat 
sich die gemeinsame und koordinierte Kommunikation der Maya-Völker entwi-
ckelt. 

Zusatzinformation: 

•	 Das Welthaus unterstützt u.a. in Guatemala auch noch weitere Projektpart-
ner*innen – auch dazu wird am Stand informiert.

•	 Zusätzlich wird am Stand das Fairplay-Spiel gespielt (Dauer ca. 7 Minuten).

Welthaus ist seit 1970 die entwicklungspolitische Einrichtung der Katholischen Kirche Steiermark. Die zentrale Aufgabe ist der Ein-
satz für Menschenwürde und Gerechtigkeit weltweit.	

MAYA-VÖLKERN EINE STIMME GEBEN, GUATEMALA

Welthaus Graz

mailto:karin.mauser@welthaus.at 
http://www.graz.welthaus.at
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Kinder und Jugendliche, die ein Ausbildungsmodul bei Chiala Douala absolviert haben. 
Foto: Chiala.

Kontaktdaten der Organisation
Emmanuel Kamdem
Tel.Nr.: 0316/72468311
E-Mail: kultur@chiala.at
Website: https://chiala.at/

Projektziele

•	 Begleitung von Jugendlichen bei der Jobsuche und Angebot von verschiedenen Ausbildungsmodulen 

•	 Verbesserung der Trinkwassersituation in Douala

Projektinhalt 

1. Arbeitsmarktprojekt: Mit diesem Projekt sollen die Entwicklungs-
chancen für das Land und seine Bevölkerung erhöht werden, indem 
qualifizierten Personen eine Zukunftsperspektive im eigenen Land 
gegeben wird. Konkrete Maßnahmen sind die Sensibilisierung von 
Jugendlichen über die Gefahren der illegalen Migration, etwa durch 
Vorträge und Erfahrungsberichte von Migrant*innen und die  Unter-
stützung bei der beruflichen Integration von qualifizierten Arbeits-
suchenden im eigenen Land. Dies betrifft Absolvent*nnen von Uni-
versitäten und Höheren technischen Schulen ebenso wie  junge 
Menschen mit abgeschlossener Lehre und/oder gleichwertiger Be-
rufserfahrung. 

Zusätzlich werden praxisbezogene Ausbildungen für junge Men-
schen im Hinblick auf eine selbstständige wirtschaftliche Tätigkeit 
angeboten. Die bereits eingerichtete Jobbörse samt Datenbank wird 
laufend mit Profilen von Arbeitssuchenden sowie Jobangeboten 
aktualisiert. Zusätzlich erfolgt die Jobvermittlung auch über Net-
working mit Unternehmen vor Ort. Durch den Aufbau eines Compu-
terraums in Douala für die IT-Ausbildung von Jugendlichen werden 
deren Arbeitsmarktchancen ebenfalls erhöht.  

2. Wasserversorgung: In verschiedenen Bezirken werden Wasser-
brunnen gebaut, sowie Wasserkioske. Bestehende Brunnen werden 
gesäubert und Bildungsarbeit über den Wassersäuberungsprozess 
in Kooperation mit Hydrologen durchgeführt. Auch werden die be-
stehenden Trinkwasserbrunnen in Douala kartografiert.

Der Verein CHIALA wurde im Februar 2012 vom Team des AfrikaZentrums Chiala’Afriqas (2003–2011) als dessen Nachfolgerorgani-
sation gegründet. CHIALA ist ein Ort der Begegnung und des gegenseitigen Austausches von Menschen mit und ohne Migrations-
erfahrung.

ARBEITSMARKTPROJEKT UND WASSERVERSORGUNG IN DOUALA, KAMERUN

Chiala

mailto: kultur@chiala.at
 https://chiala.at/
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Kontaktdaten der Organisation
Mag.a Elfriede Zechner
Tel.Nr.: 0316/848315
E-Mail: office@weltladen-graz.at
Website: www.weltladen-graz.at

Zitat einer Handwerkerin aus Peru. Foto: Weltladen Graz 

Projektziele

•	 Über den fairen Handel und die positiven Auswirkungen für die 
Produzent*innen informieren

•	 Die Motivation stärken, für den Klimaschutz aktiv zu werden

Projektinhalt 

Es werden ausgewählte Beispiele zum Thema Fairer Handel und Kli-
maschutz vorgestellt. Weiters werden Stellungnahmen von Projekt-
partner*innen aus dem Süden präsentiert! 

Thematisiert wird auch der eigene ökologische Fußabdruck. Danach 
werden positive Konzepte zum Aktivwerden für den Klimaschutz 
vorgestellt!

Der Weltladen Graz wird vom Verein „Steirische Entwicklungspolitische Initiative“ geführt. Neben der Vermarktung von Produkten 
aus dem fairen Handel nach streng festgelegten Kriterien hat der Verein die Aufgabe, entwicklungspolitische Themen dem interes-
sierten Publikum näher zu bringen. Der Verein ist nicht auf Gewinn ausgerichtet und verfolgt gemeinnützige Ziele.

EIN GUTES LEBEN FÜR ALLE - FAIRER HANDEL UND KLIMASCHUTZ

Weltladen Graz

mailto:office@weltladen-graz.at
http://www.weltladen-graz.at
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Kontaktdaten der Organisation
Annemarie Kollmann
Tel.Nr.: 0664/5267463
E-Mail: annemarie.kollmann@fairtrade.at
Website: www.fairtrade.at

Projektziele

FAIRTRADE hat es sich zur Aufgabe gemacht, gerechtere Bedingungen im Welthandel voranzutreiben und Strukturen für ein aus-
gewogeneres Wirtschaftssystem zu schaffen. 

Daher setzt sich FAIRTRADE Österreich auch politisch für Menschenrechte ein: Mit Informations- und Öffentlichkeitsarbeit soll Be-
wusstsein für die Situation und Anliegen von Kleinbauernfamilien und Arbeiter*innen geschaffen und mit gezielten Lobbyingaktivi-
täten konkrete Maßnahmen von politischen Entscheidungsträger*innen gegen das weltweit herrschende Machtungleichgewicht 
und Menschenrechtverletzungen entlang globaler Lieferketten gefordert werden.

Der Großteil der UN-Nachhaltigkeitsziele nimmt Bezug auf Ernährung und Landwirtschaft. Nicht nur in den Anbauländern, auch 
für Verarbeiter und Konsument*innen greifen die SDGs und die Ziele von FAIRTRADE ineinander. Die Arbeit von FAIRTRADE fokus-
siert sich dabei auf folgende SDGs: 1, 2, 3, 4, 5, 8, 12, 13.

Projektinhalt 

Der Verein FAIRTRADE Österreich setzt sich seit 1993 für fairen Han-
del und für den Schutz der Menschenrechte von Kleinbauernfamilien 
und Beschäftigten auf Plantagen im globalen Süden ein. Er vergibt 
in Österreich das FAIRTRADE-Siegel. FAIRTRADE verbindet Konsu-
mentinnen und Konsumenten, Unternehmen und Produzentenorga-
nisationen, ermöglicht faire Handelsbedingungen und stärkt damit 
Kleinbauernfamilien sowie Beschäftigte auf Plantagen im globalen 
Süden.

Das Fundament der FAIRTRADE-Bewegung sind dabei die vielen 
Menschen, die sich auf der ganzen Welt für den fairen Handel ein-
setzen. In Österreich sind es über 1.000 Freiwillige, die sich in ihren 
Gemeinden, Schulen, Pfarren oder in Weltläden engagieren, weil sie 
die Vision für eine gerechtere Welt teilen und aktiv nach außen tra-
gen wollen.

FAIRTRADE verbindet Konsumentinnen und Konsumenten, Unternehmen und Produzentenorganisationen, verändert Handel(n) 
durch faire Bedingungen und stärkt damit Kleinbauernfamilien sowie Arbeiterinnen und Arbeiter in Ländern des globalen Südens.

FAIRTRADE-SCHOOLS/FAIRTRADE-GEMEINDE

FAIRTRADE Österreich

Illustration: Fairtrade Österreich

mailto:annemarie.kollmann@fairtrade.at
http:// www.fairtrade.at
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Spielerische Therapiestunden. Foto: Hilfswerk International 

Kontaktdaten der Organisation
Mag.a Bianca Weissel
Tel.Nr.: 01/4057500-112
E-Mail: bianca.weissel@hilfswerk-international.at
Website: www.hilfswerk.at/international

Projektziele

Ziel des Projekts ist es, durch die Schaffung befristeter Arbeitsplätze 
mit Bezug auf soziale Zwecke einen Anstoß psychologischer, wirt-
schaftlicher und qualifikatorischer Art zu erwirken, um die Men-
schen langfristig (wieder) in den Arbeitsmarkt zu integrieren. 

Dadurch, dass die Menschen selbstbestimmt mit ihrem Gehalt um-
gehen können, wird einerseits die lokale Wirtschaft unterstützt, an-
dererseits gibt diese Selbstbestimmung den Projektbegünstigten ein 
Stück Normalität zurück. 

Außerdem gelingt es dadurch, marginalisierte Bevölkerungsgruppen 
besser in die Gemeinschaft zu integrieren. Vor allem Frauen, Mit-
glieder ethnischer oder religiöser Gruppen oder auch Menschen mit 
Behinderungen können so gezielter integriert werden.

Zusatzinformation: Als Zielgruppe werden arbeitslose Fachkräfte in 
Tripoli definiert, wobei der Schwerpunkt auf libanesischen Jugendli-
chen und Frauen liegt, sowie marginalisierte Gruppen mit erschwer-
tem Zugang zum Arbeitsmarkt, darunter ehemalige Häftlinge, 
Mitglieder der LGBTQ-Community, Menschen mit Behinderungen, 
Flüchtlinge und ältere Menschen.

Projektinhalt 

Die wirtschaftliche Lage im Libanon ist sehr schwierig. Verstärkt 
wurde die angespannte Situation durch die Explosion am Hafen 
von Beirut. Die Arbeitslosigkeit treibt immer mehr Menschen in die 
Armut. Als Reaktion darauf schafft dieses Hilfswerk-Projekt mit 
Unterstützung des Landes Steiermark 34 Arbeitsplätze mit sozialem 
Mehrwert im besonders armutsgefährdeten Tripoli (Nord-Libanon). 
Dadurch entsteht ein doppelwirksamer Unterstützungseffekt so-
wohl für die Arbeitskräfte als auch die Begünstigten, die von den 
erbrachten Unterstützungsleistungen profitieren.  

Als Teil der Hilfswerk-Familie unterstützt Hilfswerk International benachteiligte Familien weltweit in den Bereichen Gesundheit, Bil-
dung, Soziales, Landwirtschaft und wirtschaftliche Entwicklung. Hilfswerk International hilft Menschen dabei, ihre eigenen Poten-
tiale (wieder) zu entfalten und stärkt diese langfristig.

UNTERSTÜTZUNG ARBEITSLOSER FACHKRÄFTE IM LIBANON

Hilfswerk International

mailto:bianca.weissel@hilfswerk-international.at
http://www.hilfswerk.at/international
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Kontaktdaten der Organisation
Eric Anthony Jack 
Tel.: 0664/1691976 
E-Mail: ericjack37@gmail.com 
Website: www.aukai.at

Projektziele

Ziel ist es, die Bevölkerung in Hinsicht auf fairen Handel zu sensibilisieren, um 
damit Kleinbauern in den Entwicklungsländern zu unterstützen. Der Schwerpunkt 
liegt dabei auf der Karibik und Lateinamerika. Das Theaterstück soll zum Nach-
denken anregen und bereits Kinder für bewusstes Konsumieren sensibilisieren, um 
so langfristig zu einem Wandel in Richtung nachhaltiger Wirtschaft beizutragen.

Projektinhalt 

„Ein Tag im Leben eines Kakao-Bauern“ - Auf spielerische Art und mit viel Leich-
tigkeit erzählt das Team der Austro-Karibischen Initiative vom oftmals beschwer-
lichen Alltag eines Kakao-Bauern in Mittelamerika.

Zielgruppe: Primarstufe, Sekundarstufe I und II

Ort: Auditorium des Joanneums 

Der Vereinsobmann Eric Jack, geboren in Trinidad und Tobago, ist seit 2017 stei-
ermarkweit als Native Speaker an vielen steirischen Volksschulen und Neuen Mit-
telschulen sowie in der Erwachsenenbildung tätig und beweist tagtäglich, dass 
nicht nur Länder des Globalen Südens von der „ersten Welt“ etwas lernen können, 
sondern dass Entschleunigung gerade im stressgeplagten Mitteleuropa für mehr 
Harmonie und Wohlbefinden sorgen kann. 

Die Austro-Karibische Initiative hat sich zum Ziel gesetzt, die Beziehungen zwischen Österreich und dem Karibischen Forum zu för-
dern, sowie die Relationen zu den englischsprachigen Ländern in der Karibik zu vertiefen. Das Hilfswerk Austro-Karibische Initiative 
bietet Orientierungs- und Entwicklungshilfe, indem sie einen möglichst barrierefreien Zugang zu Bildung, Kunst und Kultur schafft.

THEATERSTÜCK „COCOA IN THE SUN - EIN TAG IM LEBEN EIENES KAKAO-BAUERN“

Austro-Karibische Initiative

Foto: gettyimages.at/Anna Carolina Negri

mailto:ericjack37%40gmail.com%20?subject=
http:// www.aukai.at
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